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Mussolini und die Juden. 

(JPZ) Rom. Der Unterstaatssekretär für auswärtige 
Angelegenheiten Italiens, Grandi, äußerte sich in einem 
Interview mit der JTA über die Stellung der italienischen 
Regierung und des Premiers Mussolini zu den Juden: Der 
spontan begeisterte Empfang, den die Juden Tripolitaniens 
dem Ministerpräsidenten Mussolini bei seinem Besuch in 
der Lgbischen Kolonie bereitet haben, machte auf ihn den 
besten Eindruck. Die tripolitanische Judenheit, die seit 
Beginn der italienischen Herrschaft in Tripolitanien das 
zivilisatorische Werk Italiens mit allen Kräften unterstützt, 
füllt in vorbildlicher Weise seine Rolle als Vermittler zwi¬ 
schen dem italienischen Volk und der lokalen Bevölkerung 
aus. Die Tatsache, daß die tripolitanischen Juden ihre 
Söhne nach Italien zwecks Studiums schicken, schafft ein 
weiteres Bindeglied zwischen Italien und Tripolitanien. Was 
die Judenheit in Italien anbetrifft, so muß betont werden, 
daß hier eine Judenfrage nicht existiert. Die enthusiastische 
Mitarbeit vieler Juden an der italienischen Freiheitsbewe¬ 
gung, der Patriotismus der Triestinerjuden im Verlauf der 
letzten fünfzig Jahre, die Beoeisternnn mit der unsere Bür¬ 
ger jüd. Glaubens im letzten Krieg für Italien gekämpft ha¬ 
ben, beweist klar, daß es in Italien keinen Unterschied 
gibt zwischen Italienern jüd. und Italienern anderen Glau¬ 
bens. Die Ideale sind die gleichen. Es existiert keinerlei 
wirklicher Zusammenhang zwischen dem italienischen Fas¬ 
zismus und jenen Gruppen, die ihm in anderen Ländern 
nachstreben. Die Behauptung, daß gemeinsame Beziehun¬ 
gen bestehen, wurden wiederholt autoritativ dementiert. Der 
italienische Faszismus schätzt jedenfalls die Unabhängigkeit 
der Völker zu hoch, als daß er versuchen sollte, politische 
Bewegungen in anderen Ländern, welcher Art immer sie 
auch sein mögen, zu stützen. 

Präsident Petrowsky gegen den Antisemitismus in der Ukraine. 

(JPZ) Charkow. Im Zusammenhang mit der in Koniew 
während der jüd. Passähtage kolportierten Ritualmordle¬ 
gende, hielt der Präsident der ukrainischen Republik, Pe¬ 
trowsky, in einer Sitzung des Exekutivkomitees eine scharfe 
Rede gegen den Antisemitismus. Man muß zugestehen, sagte 
Petrowsky, daß in der Ukraine noch Reste von Judenhaß 
vorhanden sind. Jetzt tritt diese Krankheit wieder in Er¬ 
scheinung im Zusammenhang mit der jüd. Landsiedlung, 
aber nur unter dem denkunfähigen Teil der Bauernschaft. 
Die denkenden Massen aber billigen dieses Werk. Selbst¬ 
verständlich widmet die Regierung jeder Erscheinung die in 
Widerspruch steht zu der Nationalitäten-Politik der Sovjet- 
macht, die vollste Aufmerksamkeit und führt einen syste¬ 
matischen Kampf gegen den Antisemitismus. 

Die Jointdelegation in Russland. 

(JPZ) Moskau. James N. Rosenberg, erster Vizeprä¬ 
sident des Joint Distribution Committee, und Dr. Berhard 
Kahn, Direktor des Europawerkes des Joint, sind am 2. 
Mai in Moskau eingetroffen. Sie werden dieser Tage eine 
auf mehr als drei Wochen berechnete Tour antreten, die 
sie durch die jüd. Kolonien und die jüd. Kleinstädte füh¬ 
ren wird. Sie werden bei dieser Gelegenheit die Bedin¬ 
gungen und die Zukunftsaussichten des jüd. Kolonisations¬ 
werkes eingehend studieren. 



Oscar S. Strauß gestorben. 

(JPZ) Die amerikanische Judenheit ist dieser Tage 
in große Trauer versetzt worden: Nach längerer Krank¬ 
heit starb am 2. Mai im 76. Lebensjahre ihr zentraler Führer 
Oscar Salomon Strauß. In Otterberg (Bayern) i. J. 1850 
geboren, kam er als vierjähriger Junge nach New York, wo 
er sich nach Absolvierung der Hochschulen als Rechtsan¬ 
walt niederließ. In der kurzen Zeit seiner Tätigkeit auf dem 
Gebiete des Rechtswesens (1873 1881) schuf er sich bald 

einen glänzenden Ruf als Jurist. Sodann trat er in den 
Kaufmannstand über, indem er mit seinem Bruder Nathan, 
dem berühmten Philanthropen und seinem Vater die Import¬ 
firma L. Strauß and Sons gründete. Der junge Strauß 
fühlte sich aber als Führerpersönlichkeit zur politischen 
Karriere prädestiniert. In der Republikanischen Partei, die 
damals ihre Glanzjahre hatte, wurde man bald auf den be¬ 
gabten Juristen aufmerksam und bereits 1887 erhielt er 
die für einen Amerikaner ehrenvolle und für einen Juden 
seltene Aufgabe, die Vereinigten Staaten in der Türkei als 
bevollmächtigter Minister zu vertreten. Als man an “die 
Gründung des Internationalen Schiedsgerichtshofes im Haag 
herantrat, fiel die Wahl für einen amerikanischen Vertre¬ 
ter in dieser Organisation auf den hervorragenden Kenner 
des Internationalen Rechts, Strauß. Er war auch der erste 
Jude, der in Amerika einen Ministerposten bekleidete: Un¬ 
ter der Präsidentschaft Roosevelts wurde ihm das bedeu¬ 
tungsvolle Amt eines Staatssekretärs für Handel und Arbeit 
übertragen, das er während dreier Jahre (1906—09) mit 
Erfolg ausübte, um dann wieder für ein Jahr lang als 
amerikanischer Gesandter nach der Türkei zu gehen. Wie 
hoch die politischen und diplomatischen Fähigkeiten von 
Oscar S. Strauß geschätzt wurden, ergibt sich aus der 
Tatsache, daß drei Präsidenten der amerikanischen Repub¬ 
lik, Cleveland, Mac Kinley und Taft, ihn als Botschafter 
nach der Türkei geschickt haben. 

Daneben war Strauß auch stark literarisch tätig und 
hielt auch lange Zeit an der Yale und der Harvard Univer- 
sity Vorlesungen über internationales Recht. Von seinen 
zahlreich erschienenen Schriften erwähnen wir die 1896 
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Oeffentliche Vorträge in Basel und Zürich 

KURT BLUMENFELD 

Präsident der Zionistischen Vereinigung' für Deutschland und Mitglied des Aktionskomitees der Weltorganisation spricht am 

Samstag, den 15. Mai, abends 87* Uhr in Basel im Hans-Huber-Saal (Casino), 
am Sonntag, den 16, Mai, abends 8’/i Uhr in Zürich im Schwurgerichtssaai, Hirschengraben 13 

übe,: „Der Kampf um den Zionismus“ 

Schweizerischer Zionistenverband. 


publizierte über „Die Entwicklung der Religionsfrei¬ 
heit in den Vereinigten Staaten”, ferner veröffentlichte er 
sehr beachtete Werke über das internationale Recht. Er 
widmete sich auch der amerikanisch-jüdischen Geschichte 
in Amerika und war lange Präs, der „American Jewish Hi- 
storical Society”. 

Neben der intensiven Inanspruchnahme durch die staat¬ 
lichen Funktionen, übte Oscar S. Strauß einen starken 
Einfluß auf -das jüdische Leben Amerikas aus. Auch hier 
zeigte sich seine geborene Führernatur im besten Lichte. 
Von keiner Instanz gewählt, galt er als der unbestrittene 
und allseitig geliebte Repräsentant des amerikanischen 
Judentums. Man liebte und verehrte ihn in allen Kreisen 
und Klassen der amerikanisch-jüd. Bevölkerung. Keine große 
Aktion wurde ohne ihn oder ohne seinen Rat unternommen 
und wo sein Name auf einem Aufrufe erschien, war dessen 
Erfolg sichergestellt. Er selbst stellte sich durch großzü¬ 
gige Schenkungen in die vorderste Reihe der jüd. Philan¬ 
thropen in Amerika und er hat sich um das Wohltätig¬ 
keitswerk in Amerika unvergängliche Verdienste erworben. 
Ohne selbst der Zionistischen Organisation anzugehören, 
nahm der Verstorbene lebhaften Anteil am jüd. Aufbau¬ 
werke in Palästina und förderte dieses durch bedeutende 
Zuwendungen. Ein besonderes Interesse bekundete er am 
Werke des Barons de Hirsch und an der Hebr. 'Universität 
in Jerusalem, die er beide ausgiebig mit Schenkungen be¬ 
dachte. So spendete er zur Eröffnung der Universität eine 
wertvolle, etwa 5000 Bände umfassende Bibliothek. Im 
Frühling des Jahres 1924 besuchte Oscar S. Strauß auf 
Einladung des damaligen Oberkommissärs Sir Herbert Sa¬ 
muel Palästina, um sich persönlich ein Bild von der jüd. 
Aufbauarbeit zu verschaffen. Damals hat er auch König 
Hussein von Hedschas besucht und ihm die Wichtigkeit 
freundschaftlicher Beziehungen zwischen Christen und Juden 
mit Erfolg auseinandergesetzt. (Siehe JPZ Nr. 287.) 

So wird mit Oscar S. Strauß eine Persönlichkeit zu 
Grabe getragen, die ihre hohen geistigen Fähigkeiten in den 
Dienst der Allgemeinheit stellte, eine rastlos arbeitende, 
starke und immer gütige Natur, ein echter jüdischer Typus, 
der im öffentlichen Leben Amerikas und seiner Juden die 
tiefen Spuren seiner ausgeprägten Individualität hinterlas¬ 
sen hat. Dr. Wzm. 
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Die französischen Juden und die Francs-Stützungsaktion. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Der Appell des Grandrabbins 
Israel Levi an die Juden in Frankreich, sich an der Stüt¬ 
zungsaktion für den französischen Francs zu beteiligen, hat 
bereits großen Erfolg gehabt. Außer zahlreichen kleineren 
Spenden wurde folgende Summen gezeichnet: Louis Drei- 
fus & Cie. 500,000 Fr., Mr. Rozanes 200,000 Fr., diverse 
jüd. Vereine ca. 50,000 Fr. 

200.000 Francs beim Weizmann-Bankett in Paris aufgebracht. 

(JPZ) Paris. Auf dem zu Ehren Dr. Weizmanns vom 
Keren Hajessod im Continental-Hotel in Paris veranstal¬ 
teten Bankett waren etwa 300 Personen anwesend. Dr. 
Zadoc-Kahn führte den Vorsitz. Nach einem Appell Aschers 
an die Versammlung, für den Keren Hajessod zu zeichnen, 
wurden 200,000 Francs aufgebracht. Dr. Weizmann führte 
in seiner Rede u. a. aus: Unsere Beziehungen zu den Ara¬ 
bern haben sich bedeutend gebessert. Das wichtigste Pro¬ 
blem ist die Einwanderung. Die Politik der Regierung gehe 
darauf aus, Frieden im Lande zu schaffen. Nach dem 
Bankett begab sich Dr. Weizmann sofort nach London. 

Englisch-italienisches Palästinaabkommen. 

(JPZ) Rom. - Z.K. - Wie der „Messaggero” meldet, 
steht der Abschluß eines englisch-italienischen Abkommens 
unmittelbar bevor, das den Italienern in Palästina bezüg¬ 
lich des Handels, der Schulen und der religiösen Gesell¬ 
schaften eine bevorzugte Stellung einräumen wird. 

Palästinabesuch des britischen Oberkommissärs von Irak, 

(JPZ) Jerusalem. Der britische Oberkommissär für den 
Irak, Sir Henry Dobbs, ist auf seiner Rückreise von London 
nach Bagdad in Jerusalem eingetroffen, wo er sich als Gast 
Lord Plumers einige Tage auf hielt. 

Die Wiener Kultusgemeinde bewilligt Beiträge 
für den Palästinaaufbau. 

(JPZ) Wien. - B.-Korr. - Der Vorstand der Wiener 
/srael. Kultusgemeinde bewilligte in seiner Sitzung vom 
6. Mai folgende Beiträge für den Palästina-Aufbau: 25,000 
Schilling für den Keren Hajessod, 15,000 Sch. für die Cha- 
luzim, 7500 Sch. für den Keren Hajischuw und 2500 Sch. 
für den Palästina-Arbeiterfonds. 


1,650 Palästina-Einwanderer im April. 

(JPZ) Jerusalem. 1650 Personen sind im Monat April 
in Palästina eingewandert. 
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Ein christlicher Appell für einen 15 Millionen Dollar Drive. 

New York . Am 4. Mai ist ein von hervorragenden 
christlichen Geistlichen, Professoren und Schriftstellern Un¬ 
terzeichneter Aufruf an die christl. Bevölkerung Amerikas 
ergangen, in dem sic auf gefordert wird, 15 Millionen Dol¬ 
lar für jüd. Hilfstätigkeit in Europa aufzubringen. Der 
Aufruf ist u. a. unterzeichnet vom Vorsitzenden des Komi¬ 
tees für Wohlwollen zwischen Juden und Christen Dr. An¬ 
thony, der zum Schatzmeister des neuen 15 Millionen Dol¬ 
lar-Drives ernannt worden ist, sowie auch vom Vorsitzen¬ 
den des Carnegie Institutes Dr. Church, vom Herausgeber 
des „ Methodist Revieu” Dr. George Elliöt, ferner von 
Dr. Fagnani vom theologischen Seminar, Dr. John Hagnes 
Holmes, Pastor der Community Church, Dr. David Starr 
Jordan, Ehrenpräsident der Leland Stanford Universität, 
Kalifornien, Dr. Nathaniel Schmidt von der Cornell-Uni- 
versität, Frau Scudder, Prof, beim Wellesley College und 
Dr. George F. Moore, Prof, für Religionsgeschichte an der 
Harvard-Universität. 

Sitzung der Anglo-Jewish Association. 

(JPZ) London. In der Sitzung vom 2. Mai der Anglo - 
Jewish Association wurde Leonard G. Montefiore ohne 
Widerspruch zum Präs, gewählt, nachdem O. E. d’Avigdor 
Goldsmid infolge seiner Wahl zum Präs, des Board of 
Deputies die Präsidentschaft der Association niedergelegt 
hat. Zu Beginn der Sitzung schlug d’Avigdor Goldsmid 
vor, Lord Reading zu seiner Rückkehr nach England und 
zu seiner Auszeichnung durch Verleihung des Marquis- 
Ranges zu beglückwünschen. Es wurde sodann der 
Bericht des Joint Foreign Committee verlesen. Mr. Lucien 
Wolf teilte mit, daß seit Uebernahme der Regierung in Ru¬ 
mänien durch General Averescu die antisemitische Bewegung 
zurückgedrängt wurde. Der Universitätssenat hat eine ri¬ 
gorose Stellung gegenüber den Exzedenten angenommen. 
Mr. Prag empfahl im Namen des Exekutivkomitees, die 
spaniolischen und portugiesischen Kongregationen in Lon¬ 
don und Manchester zu einer Konferenz nach London ein¬ 
zuladen. Die Konferenz soll sich mit der jüd. Mission 
unter den Marannen Portugals befassen. Zum Schluß wur¬ 
den Zuwendungen für die Schulen in Jaffa und Ispahan 
beschlossen. Dabei wurde mitgeteilt, daß die Schule der 
Association in Jaffa etwa 1000 und die Schule in Ispahan 
650 Schüler zählt. Diese Schulen sind in der Lage, fast 
ihr gesamtes Budget selbst aufzubringen. 
Jahresversammlung der Vereinigten Synagoge in Amerika. 

(JPZ) Baltimore. Hier fand die 14. Jahresversamm¬ 
lung der Vereinigten Synagoge in Anwesenheit von 800 
Delegierten und Besuchern aus ganz Amerika statt. Bürger¬ 
meister Jackson begrüßte die Konferenz im Namen der 
Stadt. Der Präs. Dr. E. Solomon sagte in der Eröffnungs¬ 
rede, daß die Juden Amerikas im Vordergründe der reli¬ 
giös-kulturellen Bestrebungen stehen. Dte Konferenz be¬ 
handelte das Projekt des Jerusalemer Synagogenzentrums, 
für welches Rabbi Levinthal bereits 100,000 Dollar ge¬ 
sammelt hat. Es wurden wichtige Beschlüsse betreffend 
Ausdehnung der Erziehungstätigkeit gefaßt. Die Delegier¬ 
ten begaben sich nach Washington, wo sie vom Präsiden¬ 
ten Coolidge im Weissen Hause empfangen wurden. 

Auszeichnung von Stephen Wise. 

(JPZ) New York. - T. M.-Korr. - Zu Ehren von Rabbi 
Dr. Stephen Wise fand am 10. Mai in New York ein Ban¬ 
kett statt, an dem ihm eine Goldene Medaille in Anerken¬ 
nung seiner Verdienste um das jüd. Volk überreicht wurde. 
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Die Beisetzung Max Nordaus in Tel-Aviv. 

(JPZ) Jerusalem. Der Sarg mit den sterblichen Ueber- 
resten des großen zion. Führers Dr. Max Nordau, ist am 
4. Mai nach Tel-Aviv zur Beisetzung überführt worden. 
In der Stdat ruhte die Arbeit, alle Geschäfte waren ge¬ 
schlossen. Im Pavillon der Stadtverwaltung zu Tel-Aviv 
versammelte sich eine nach Tausenden zählende Menschen¬ 
menge an dem Sarge Max Nordaus. Unter den Anwesenden 
bemerkte man u. a. den Vizegouverneur des Jaffa-Distrikts. 
Der stellvertretende Bürgermeister Blumenfeld-Bloch hielt 
im Namen der Stadtverwaltung von Tel-Aviv eine Ansprache. 
Im Namen der zion. Exekutive sprach Colonel Kisch. Er 
sagte, Nordau war ein Prinz und ein Prophet in Israel. Sein 
Leben bleibt für das jüd. Volk eine ewige Inspiration. 
Rabbi Uziel hielt eine Predigt und sprach das Kaddischge- 
bet. Hierauf begab sich der Trauerzug mit dem Polizei¬ 
orchester von Tel-Aviv, welches Trauermärsche von Chopin 
und Beethoven spielte, an der Spitze zum Friedhof. Mehr 
als 20,000 Personen schritten hinter dem Sarge. Bei Beth 
Haam hielt der Trauerzug, wo Ussischkin im Namen des 
Waad Leumi und Glikson namens des Schriftstellervereins 
Ansprachen hielten. Am offenen Grabe sprachen Dr Mos- 
senson, Nordaus Tochter Maxn und der trübere Bürger¬ 
meister von Tel-Aviv, Dizengoff. 

GroBrabbiner Moses Hager gestorben. 

Czernowitz. (AJ) Am 9. Ijar verschied nach langem Kran¬ 
kenlager GroBrabbiner Moses Hager, Suczawa, im Alter von 
68 Jahren. Der Verblichene war der Sohn des Wiznitzer Rebben Ba- 
ruch Hager und der Bruder des jetzigen Wiznitzer und Ottinianer 
Rebben. Die Bestattung fand Samstag nachts bei Beteiligung 
von vielen Tausenden Chassidim statt. Noch vor seiner Bestattung 
wurde sein ältester Sohn Chaim zu seinem Nachfolger ausgerufen. 

Fünfzigjahrfeier der Adas Jisroel-Sgnagoge in Washington. 

(JPZ) W a s h i n g t o n. Unter großen Festlichkeiten wurde 
hier die 50. Wiederkehr des Tages der Einweihung der Synagoge 
„Adas Jisroel” begangen. Begrüßungsschreiben sandten der Vize¬ 
präsident der Vereinigten Staaten D a w e s, Handelsminister Hoo- 
ver, Arbeitsminister Davis, Staatssekretär Kellogg, und Post¬ 
minister New. Der Einweihung vor 50 Jahren wohnte der da¬ 
malige Präsident Grant bei. 
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CHÄNTARELLÄ - ST. MORITZ 

Bedeutendste Kuranstalt des Hochgebirges. 

Prospekte durch die Direktion. 


Ehrungen Prof. Freuds. 

(JPZ) Wien. Der Wiener Gemeinderat hat Prof. Dr. 
Freud in Würdigung seiner Verdienste um die medizinische 
Forschung und den Ruf der Stadt Wien als Pflegestätte 
der Wissenschaften, zum 'Ehrenbürger der Stadt Wien er¬ 
nannt. Bürgermeister Seitz und Stadtrat Dr. Tandler über¬ 
reichten Prof. Freud in seiner Wohnung das Bürgerdiplom 
und beglückwünschten ihn zu seinem 70. Geburtstag. 

Die Deutsche psychoanalytische Gesellschaft beging den 
70. Geburtstag von Prof. Sigmund Freud am 6. Mai durch 
einen Festakt. Bei der Feier sprachen führende Persön¬ 
lichkeiten des deutschen Geisteslebens über ihre Einstellung 
zu Prof. Freud und der von ihm geschaffenen Psycho¬ 
analyse, u. a. Prof. His, Dr. Alfred Döblin, Prof. Julius 
Hirsch, Prof. Emil Orlik, Schriftliche Kundgebungen sand¬ 
ten Lou Andreas-Salome, Thomas Mann, Hermann Hesse, 
Jakob Wassermann u. a. m. 

Jascha Heifetz zum Mitglied der Ehrenlegion ernannt. 

(JPZ) Paris. - U.-Korr. - Der berühmte jugendliche 
jüd. Geiger, Jascha Heifetz, wurde dieser Tage zum Mit¬ 
glied der französischen Ehrenlegion durch Ueberreichung 
des Ritterkreuzes ernannt. Am 12. Mai wird er in der 
,,Opera” Paris ein Konzert geben. (Siehe JPZ Nr. 383 
und 393.) 


Die Vorlesungen am Oriental. Institut der Universität Jerusalem 
im Sommersemester 1926. 

(JPZ) Am Orientalistischen Institut der hebr. Universität Je¬ 
rusalem werden im Sommersemester 1926 folgende Vorlesungen 
und Seminarübungen gehalten: Dr. Baneth: Lektüre des Buches 
Chaj Ben Jaktan von Abu Bekir Ibn Tufil (Seminar). Dr. L. A. 
Mayer: Palästina unter der Herrschaft des Islam; neue Literatur 
zur Frühgeschichte des Islam (Seminar). Herr L. Billig: Arabische 
Literatur. Z. 

Professor Ülicenstein in Venedig. 

(JPZ) R o m. Der italienische König eröffnete die internationale 
Kunstausstellung in Venedig in Anwesenheit der Minister, zahl¬ 
reicher Parlamentarier u. a. m. Während des Ganges durch die 
Ausstellung besuchte der König den Saal, in welchem die Werke 
des großen jüd. Bildhauers Prof. Glicenstein ausgestellt sind. 
Der Rönig beglückwünschte Glicenstein zu der großen Zahl hervor¬ 
ragender Werke und ließ sich von ihm über seine Zukunfts¬ 

pläne informieren. 

Walter Rathenau als dramatische Figur. Im Dreivogelverlag, 
Berlin, erschien dieser Tage ein Schauspiel von Gerd Tolzien, 

betitelt „Rathenau”. Heinrich Spiero schreibt darüber in der „Vos- 

sischen Zeitung”: Die Zeit ist noch nicht da, in der wir eine 

Dichtung, wie diese mit der zu kritischer Anschauung notwendigen 
Unbefangenheit herantreten können. Die Wunde des 24. Juni 1922 
brennt noch, und wir stehen dem furchtbaren Tage viel zu nahe. 
Dennoch darf man sagen, daß die Ergriffenheit, mit der wir 
diese fünfzehn Szenen lesen, nicht nur aus dem erschütternden 
Stoff fließt. 
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Scholem Hleichem. 

Zu seinem 10. Todestage am 13. Mai. 

Von M. J o f f e. 

(JPZ) Ein schweres Kapitel in der Chronik der rus¬ 
sischen Judenheit, einer der vielfältigen Ausgestaltungen 
unseres erlebnisreichen Lebens, geht zu Ende. Krieg und 
Revolution beschleunigten den inneren wie äußeren Ver¬ 
fall der großen jüd. Gemeinschaft Rußlands, das ganze 
Geschehen des letzten Jahrzehnts schwemmte den Bau hin¬ 
weg, den Generationen aufgeführt haben. Ueber kurz öder 
lang wird uns nur noch TJeberlieferung oedeuten, was vor 
Kurzem lebendige Gemeinschaft, spezifische Lebensform war. 
Ein alter ,,Pinkas” vielleicht, ein vergilbtes Gemeindebuch 
wird die letzten Spuren jüd. Schicksals im alten Ruß¬ 
land erzählen, von merkwürdigen Begebenheiten berichten, 
von Leid und Freud, Verzweiflung und Hoffnung. Ein gro¬ 
ßer „Pinkas”, von einem gütigen und allverstehenden Chro¬ 
nisten geschrieben, wird uns allenfalls erhalten bleiben. Ein 
Buch, das die ganze Eigenart des jüd. Menschen Rußlands 
am „Fin de siede” fixiert, sein Geschick und seinen Weg. 
Doch nicht von äußeren Ereignissen handelt das Buch, nicht 
von geschichtlichen Tatsachen und Daten. Ein Dichter hal 
es geschrieben und so hielt er sich an seiner eigenen Wahr¬ 
heit, die wir Dichtung heissen und zeichnete Gestalten, die 
auch im ausführlichsten Geschichtsbuch nicht zu finden 
sind — trotzdem aber sind sie wirklicher gewesen, als 
alle historischen Personen der Zeit. 

Scholem Aleichem, bürgerlich S. Rabinowitz genannt, 
wurde 1859 in Perejaslaw, Gouvernement Poltava geboren. 
An seinem eigenen Leben offenbart sich symbolhaft die 
Buntheit des jüd. Seins. Erst Schüler der Jeschibah, dann 
hebräischer Journalist, mehrere Jahre Kronrabbiner in eine 
Kleinstadt, endlich „jiddischer” Schriftsteller. Doch diese 
Bezeichnung „Schriftsteller” ist nicht erschöpfend genug, 
sie kennzeichnet nur teilweise sein Werk und seine Be¬ 
deutung. Die Popularität Scholem Aleichems war unbe¬ 
grenzt, sein Name ebenso verbreitet, wie der Gruß, den er 
bedeutet. Denn er kannte die tiefste Quelle, aus der das 
Volk sich Erleichterung und frischen Lebensmut schöpfte, 
er wußte um den erlösenden Wert des Humors, des er¬ 
leichternden und befreienden Lachens. Ein gütiges Lachen 
ist es, das seinem Werke entströmt, gütig und etwas weh¬ 
mütig, wie die jüd. Volksseele seiner Heimat. Ein Lachen, 
das nie zu einem Spötteln wurde, das immer verstummte vor 
Dingen, die dem Juden teuer und heilig waren, das nie 
beleidigte oder verletzte. Er hielt dem Juden einen etwas 
gekrümmten Spiegel vor, der seine Gestalt noch um einige 
Grad verzerrte, sein gebärdenreiches Leben um etwas be¬ 
wegter erscheinen ließ, sein Fliehen und Hasten ein wenig 
unruhiger reflektierte, der auf diese Weise Bespiegelte 
mußte lachen — und war gerettet. 

Scholem Aleichem selbst war, wie alle seine Gestalten 
ein unverbesserlicher Optimist. Er wußte um den Kern 
des jüd. Menschen, der unberührt blieb von allen Ver¬ 
krüppelungen seiner Gestalt, unangetastet vom Druck eines 
ungesunden Milieus. Und mit diesem gesunden Optimismus 
mit dem unverwüstlichen Vertrauen auf die Güte des Schö¬ 
pfers und seine Gerechtigkeit, rüstete er seine Menschen 
aus, die er dadurch gefeit machte gegen alles Unbill eines 
harten Schicksals. Menachem Mendel, der Schlemihl, der 
Luftmensch und Träumer, der nur vom Gedanken an die 
Millionengeschäfte lebt, die er sich einbildet zu führen und 


Zürich. 
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die ganze Stadt Kasrilewke, im Besitze nur noch eines 
einzigen Rubels —. sie kennen keine Verzweiflung, kein 
Raunen und Nörgeln, denn sie besitzen noch das Vertrauen 
und die Hoffnung in uneingeschränktem Maße. — 'Ur¬ 
wüchsig ist der Typus 'des jüd. Kleinstädters, den Scholem 
Aleichem festgehalten hat. Tewje, der Milchmann ist, im 
Gegensatz zu Menachem Mendel, tief und fest im Leben 
verankert. Mensch und Welt, Gott und Natur, sind ihm 
nahe und vertraut, irgendwo und irgendwie fühlt er sich 
mit allem und allen verwandt, daher möchte er jeden 
Menschen mit Du ansprechen, an eines jeden Menschen 
Sorge teilnehmen. Ein Vers aus der Bibel zur rechten und 
Unrechten Zeit angewandt, oft falsch, aber immer sinnig 
ausgelegt, hilft ihm über die schwierigste Situation hinweg, 
macht ihn Sorge und Not vergessen. Uralte Weisheit leuch¬ 
tet aus der einfachsten Rede, die Weisheit, die das Volk 
in seiner vielfahrenden Seele aufgespeichert. So weiß Tewje, 
der Milchmann, um die Schuldlosigkeit seines Mitmenschen! 
um die Schuldlosigkeit der Welt überhaupt. Er erzählt die 
Geschichte seiner Töchter und kein einziges Wort der 
Verdammnis oder der Verurteilung entschlüpft ihm, kein 
einziges böses oder ungerechtes Wort. Und jeder Aus¬ 
spruch Tewjes zeugt von einem so innigen und tiefen 
Naturgefühl, von einem so subtilen Empfinden für som¬ 
merliche und herbstliche Stimmungen in Feld und Wald, 
daß man sich von seiner simplen und ungebildeten Schil¬ 
derung viel hingerissener fühlt, als von den verifizierten 
Gefühlsergüssen eines geschulten Lyrikers. 

Im Wandel der Zeiten wird sich die Gestalt Scholem 
Aleichems vielleicht verlieren, sein Name wird mit dem 
Volke selbst identisch werden, denn sein Werk hat mehr 
Volksgeist, als individuelle Züge, mehr Schicksal einer Zeit 
und einer Generation als eigenes. Doch das Werk bleibt 
unerschütterlich, unverwischbar, wie sein Mutterboden und 
unentbehrlich, wie das Lachen selbst. 
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Der Pavillon „Hygiene der Juden“ auf der Ausstellung Gesolei. 

(JPZ) Düsseldorf. Am 8. Mai wurde hier die große 
deutsche Ausstellung für Gesundheitspflege, soziale Für¬ 
sorge und Leibesübungen, genannt ,,GESOLEI”, in An¬ 
wesenheit des Reichskanzlers Dr. Luther, des Preußischen 
Ministerpräsidenten Braun und anderer hoher Beamter er¬ 
öffnet. Die Abteilung „Hygiene der Juden” ist wie folgt 
gegliedert: 1. Die hygienische Auswirkung des jüd. Re- 
ligionsgesetzes, der jüd. Sitten und Bräuche, Fürsorge für 
Kranke und Verstorbene. 2. Der jüd. Mensch in seiner 
anthropologischen und biologischen Eigenart, der jüd. Ty¬ 
pus im allgemeinen in seiner Fähigkeit zur Regeneration, 
Mischehen, Selbstmordziffer usw. 3. Die jüd. Fürsorge 
(Zedakah). Hier werden berücksichtigt die alten und mo¬ 
dernen Formen der Wohlfahrtspflege und sozialen Für¬ 
sorge, die Hilfe für jüd., namentlich für ostjüd. Auswan¬ 
derer, die Berufsumschichtung, die Begründung ländlicher 
Siedlungen in Deutschland, die Kolonisation, namentlich 
in Palästina, auch in Argentinien und anderen Ländern, die 
Selbsthilfe der Ostjuden. Die jüd. Wohlfahrtsanstalten in 
Deutschland, wie Erholungsheime, Waisenheime usw., sind 
in Miniatur-Modellen samt ihrer ländlichen Umgebung dar¬ 
gestellt. 

Die Palästina-Ausstellung ist mit Unterstützung des 
Waad Habriuth (Volksgesundheitsausschuß der palästinisch¬ 
zionistischen Exekutive) im Rahmen des jüd. Pavillons 
selbständig durchgeführt. Die Ausstellung zeigt die Be¬ 
deutung Palästinas für die Hygiene der jüd. Gemeinschaft, 
indem in Palästina durch Zuführung der Juden zur Urpro¬ 
duktion eine Regeneration des Stammes angebahnt wird. 
In Dioramen, Statistiken und Bildern, ebenso in reizvollen 
Modellen, wird die Entwicklung des jüd. Aufbauwerks 
zur Darstellung gebracht, mit besonderer Berücksichtigung 
der Organisation und der Arbeit des Waad Habriuth. 

2500 neue Einwaiiderungszertifikate für Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Die palästinische Regierung hat der zion. 
Palästina-Exekutive für April September 2500 Einwanderungszer- 
tifikatc bewilligt. Es bleibt der Exekutive überlassen, diese Zer¬ 
tifikate nach ihrem Gutdünken unter männliche und weibliche, 
gelernte und ungelernte Arbeiter zu verteilen. Dies ermöglicht der 
Exekutive die bestmögliche Ausnützung dieser Zertifikate. In erster 
Linie sollen die Ansprüche von Angehörigen palästinischer Ein- 



den Straßen Warschaus Blumen zugunsten der Erbauung einer 
Jeschiwa in Lublin verkauft wurden. Der Blumentag war sehr 
erfolgreich. 

Die agudistischen Rabbiner Palästinas gegen das 

neue Gemeindegesetz. 

(JPZ) Jerusalem. - A.-Korr. - Kürzlich fand hier eine 
Konferenz der orthodoxen Rabbiner Palästinas statt, die 
von der Aguda einberufen worden war, zur Beratung des 
neuen Entwurfes eines Gemeindegesetzes. Die Konferenz, 
an welcher etwa 50 aschkenasische und sephardische Rab¬ 
biner teilnahmen und von den Oberrabbinern Sonnenfeld 
und Klatzkin geleitet wurde, beschloß einstimmig, das Ge¬ 
meindegesetz in der vorgeschlagenen Form abzulehnen, be¬ 
sonders solange dieses das Frauenwahlrecht gutheißt und 
sonst den religiösen Vorschriften widerspricht. 

Neue Ausgrabungen in Palästina. 

(JPZ) Jerusalem. Es gelang Prof. Bade, dem be¬ 
kannten Alttestamentarler und Archäologen, auf der Höhe 
Mizpäh eine alte Stadtmauer von ungeheuerem Ausmaße 
freizulegen. Die Mauer ist etwa 5 Meter dick und wurde, 
wie Prof. Bade meint, lange vor der Okkupation durch die 
Juden, im Bronze-Zeitalter, errichtet. Die Front der Mauer 
ist aus Zyklopen-Steinen konstruiert, eine Bauart der Bron¬ 
ze-Zeit, für die bis jetzt in Palästina kein Beispiel be¬ 
steht. innerhalb der Mauer entdeckte man sieben Hohl¬ 
räume von etwa 6 Fuß Tiefe, die als Kornkammern dienten. 
Auch entdeckte man zwei leere Grüfte, in welchen etwa 
100 Krüge und anderes Tongeschirr lagen, die aus der 
Zeit 2000 v. Chr. stammen. Es wurde auch eine Kalkstein- 
Zisterne ausgegraben. Prof. Bade glaubt, dies sei die Stelle, 
wo Ischmael den Körper des von ihm erschlagenen Geda- 
liah zur Zeit Nebukadnezars verborgen hat. 

Die Ausgrabungen, die vom theologischen Seminar der 
Xenia gemeinsam mit der amerikanischen Schule für 
Orientforschung in der alten kanaanitischen Königsstadt 
Kirjath-Sefer in Südpalästina vorgenommen wurden, haben 
eine der vollständigsten und besterhaltenen altkanaanitischen 
und israelitischen Niederlassungen zutage gefördert. Die 
Mauern sind 40 Fuß hoch und 10 bis 14 Fuß breit. Es sind 
komplizierte Toranlagen, sowie Türme und Bogenpfeiler 
vorhanden. Die Ruinen lassen schliessen, daß die Stadt 
in der Zeit zwischen 2000 und 600 vor Christe Geburt 
erbaut wurde. Die Ruinen enthalten ein System von Gän¬ 
gen und Zimmern zur Aufbewahrung von Korn- und Was¬ 
servorräten. 

Industrielles aus Palästina. 

(JPZ) J e r u s a 1 e m. - Z. K. - Bei den Weinkellereien in 
Rischon-le-Zion wurde eine Eisfabrik eröffnet, die die Bedürfnisse 
aller umliegenden Siedlungen befriedigen soll. — In Tel-Aviv 
wurde eine Fcderhalterfabrik namens „Kultur” eröffnet. Es werden 
jetzt Versuche mit der Benutzung von Eukalyptushölzern gemacht. 
Die vor ungefähr einem halben Jahre in Haifa eröffnete erste 
Nähqarnfabrik in Palästina, die mit neuen Maschinen und elektri¬ 
scher Antriebskraft in europäischer Weise eingerichtet ist, kann 
der aus dem Lande kommenden Nachfrage nicht nachkommen, 
weshalb jetzt die Besitzer eine Vergrößerung der Fabrik beab- 
sichtigen. 
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DAS BLATT DE« J 

Ein Buch für unsere Mütter. 

Lieber dieses unter obigem Titel vor kurzem im 
Philo- Verlag in Berlin erschienene Werk des Hei¬ 
delberger Pädagogen S. Müller, gehen uns von gesch. 
Seite nachfolgende, sehr beachtliche Ausführungen zu. 

Die Red. 

Der Herr der Heerscharen saß auf seinem Friedensthrone, ihm 
zu Füssen der göttliche Moses. 

„Warum so betrübt, mein liebster Knecht?” redete Gott zu 
A\oses. 

Und Moses sprach: „Seit vielen tausend Jahren ist Dein Volk 
Israel meine Mühe und meine Liebe. Seinetwegen kämpfte ich 
gegen die ägyptischen Fronschinder; ich führte es aus schwerer 
Knechtschaft durch Leid über die Fluten des tiefen Meeres, in 
gefahrvoller Wüstenwanderung, aber stets im Zeichen Deiner wun¬ 
dertätigen Gnade nach dem Lande der Verheissung. Du be¬ 
schenktest Dein Volk durch mich mit dem Köstlichsten, was Du 
zu vergeben hattest, mit der Thora. Du erwiesest ihm die höchste 
Gnade durch die Weihe des Sabbats und durch die Heiligung 
der Festtage. Und wie wenig verstehen Deine Kinder die liefe 
Deiner göttlichen Gnade! Wie einst um das goldene Kalb, tanzen 
sie jetzt um einen Dir und Deiner Heiligkeit fremden Geist, um 
den Mammon, dem sie Sabbat und Festtage opfern, der ihre 
Seele austrinkt und sie zu Fronknechten des Lebens macht. Immer 
mehr und mehr verlöschen die traulichen Lichter des Sabbats, 
immer weniger Kinderaugen spiegeln sich in ihrem traulichen 
Glanz, immer weniger Herzen erfreuen sich der Seelenruhe des 
so köstlichen Sabbats. Durch die Vernachlässigung Deiner Zeiten 
verkümmert die Seele Deines Volkes, wird es fremd Dir und 
Deiner Gnade. Wo einst die Töne des Hohen Liedes und feier¬ 
täglichen Gesanges durch die jüd. Häuser klangen, wohnt jetzt 
unheiliger Werktag. Mil dem Sabbat und Deinen heiligen Fest¬ 
tagen stirbt Dein Volk.” 

Und Gott redete zu A\oses und sprach: „Die bitteren Klagen 
über Entheiligung der Krönung meiner Schöpfung, des mir lieben 
Sabbats und der von mir zur Begnadigung des Volkes einge¬ 
setzten Festtage sind vor meinen Thron gekommen. Auch mich 
jammern die vielen unschuldigen Kinderherzen, denen mein hartes 
Volk die größte Gnade ihres Erdenlebens in sträflicher Verken¬ 
nung des Wertes dieses Lebens vorenthält. Wie oft schon habe 
ich mein Volk in seiner unglücklichen Neigung zur Anbetung 
dessen, was mir ein Greuel ist, vom Rande des Verderbens zum 
segensreichen Leben zurückführen müssen! In jeder Not noch 
segnete ich die mir ergebenen Diener mit der Wärme und Heilig¬ 
keit des Wortes, die den Verirrten Wegweiser geworden sind. 
Wird jetzt auch die Weihe des Sabbats und der Feste von der 
Hast des Alltags überschattet, verdunkeln auch die irreführenden 
Schatten AAammons das Licht meiner gnadenreichen Tage, so 
leben diese Tage umso blühender in den Herzen derjenigen, die 
heiliger Glaube begnadet. In einem dieser glaubensvollen Herzen 
wird diese Gnade dem empfindenden Gemüt die Heiligkeit des 
Wortes verleihen, daß es zur Freude der Kleinen und zur Er¬ 
bauung der Großen vom heiligen Sabbat und den heiligen Festen 
erzählt. Diese Worte werden wie gesunder Samen im segnen¬ 
den Sonnenschein treibende Blüten werden, in den Herzen vieler 
meines Volkes die Sabbatkerzen aufstecken und in ihnen die 
selige Erinnerung an ihre glückliche Kindheit im glücklich jüd. 
Heim wachrufen. Von Haus zu Haus werden die segnenden Worte 
des von mir gesegneten Gemütes wandern und gnadenvoll von der 
Gnade meiner Tage erzählen. Sie werden Wegweiser sein für 
mein heiliges Gebot: „Du sollst sie Deinen Kindern einschärfen 
und davon reden, wenn Du in Deinem Hause sitzest, wenn Du 
unterwegs bist, wenn Du Dich niederlegst und wenn Du aufstehst”. 

Und so entstand das „Buch für unsere Mütter”. Es ziehe ein 
in Israel und vollbringe, wozu es berufen: Erinnerung und Ansporn 
für Miiter und Väter, der Jugend Freude und Lust an den so 
zauberischen jüdischen Festen. S. F. 


DOELKER 

. weil Sie 

schöne Schuhe lieben. 


ÜDISCHEN f K AU. 



(Nach einem Gemälde Ton Moritz Oppenheim.) 

Sabbat-Anfang, 


Organisierung der jüdischen Frauen in Amerika. 

(JPZ) New York . Eine von jüdischen Frauen 
New Yorks massenhaft besuchte Versammlung beschloß, 
eine Organisation jüd. Frauen in den Vereinigten Staaten 
zu gründen, die für die Erziehung der jüd. Mädchen in 
jüdisch-religiösem Geiste sorgen soll. Die Versammlung 
stand unter der Parole: „Die jüdische Mutter von heute 
für die jüdische Mutter von morgen!" Ansprachen hielten 
die Präsidentin des Verbandes junger jüd. Frauen, Frau 
Israel Unlerberg, ferner Dr. D. de Sola Pool und Herr 
Israel S. Chipkin, Direktor des Verbandes für jüd. Er¬ 
ziehung. 



MONTREUX 
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Wer für das jüdische Volk die Schaffung einer öffentlich-rechtlich 
gesicherten Heimstätte in Palästina erstrebt, zahle den Schekel! 

Der Schekel beträgt für das Jahr 5686 Fr. 2.—. Einzahlungen auf Postcheck-Konto: Zürich VIII 8891 des 

Schweizerischen Zionistenverbandes. 


Von den palästinischen Arbeiterinnen. 

(JPZ) Jerusalem. - Z.K.-Korr. - Am 18. April wurde 
in Tel-Aviv eine Konferenz der jüd. Arbeiterinnen eröffnet. 
Die Tagesordnung enthielt neben einer allgemeinen Schilde¬ 
rung der Lage der Arbeiterinnen in Palästina Referate über 
die Arbeiterin in der Landwirtschaft, die Arbeiterin in der 
Stadt, die Pflege und Erziehung der Kinder, kulturelle 
Arbeiten und die Beziehungen nach außen. 

Ueber die Zahl der palästinischen Arbeiterinnen wird 
in einem Aufsatz von Ziporah Bethami mitgeteilt: Nach 
der jetzt veranstalteten Zählung macht die Zahl der Arbeite¬ 
rinnen in den jüd. Kolonien zirka 30 Prozent der dort 
beschäftigten jüd. Arbeiter aus. Sie sind beschäftigt bei 
häuslichen Arbeiten in Meschakim, Chawuroth, kleinen Kwu- 
zoth und Familien (35 Prozent), in verschiedenen Spezial¬ 
berufen, wie Wäscherinnen, Näherinnen (5 Prozent), in ver¬ 
schiedenen Arbeiten des Arbeitsamtes (Schneiden, Pflük- 
ken, Düngen) (30 Prozent), in verschiedenen wirtschaftli¬ 
chen Arbeiten zusammen mit den Arbeiterinnengruppen (12 
Prozent), regelmäßig Arbeitslose 18 Prozent. 

Internat. Liga für Friede und Freiheit, Gruppe Zürich. Auf 
Veranlassung der Internationalen Frauenliga für Friede und Frei¬ 
heit, Gruppe Zürich, spricht am nächsten Montag, den 17. Mai, 
abends 8 Uhr, in der „Spindel” (Thalstr. 8, II.), die bekannte 
Schriftstellerin und glänzende Rednerin Marcel Capy aus Paris 
über „Mouvement fern iniste et pacifisme”. Da die 
Frauenliga jederzeit gegen Antisemitismus eintritt, ist zahlreicher 
Besuch von Seiten jüdischer Frauen sehr wünschenswert. Gäste 
herzlich willkommen. 

Die Tagung des Schweiz. Israelitischen Gemeindebundes 
in Chaux-de-Fonds. 

(Korr.) Am Sonntag, den 9. Mai, fand in La Chaux- 
de-Fonds die Delegierten Versammlung des Schweiz. Israeli¬ 
tischen Gemeindebundes statt. Der Präsident Herr Drey- 
fus-Brodsky eröffnete die Sitzung, an der ca. 40 Delegierte 
aus 14 Gemeinden teilnahmen und gedachte des verstor¬ 
benen Begründers des Gemeindebunds, Herrn Dr. Hermann 
Guggenhem, dessen Andenken stets in Ehren gehalten wer¬ 
de. Das Protokoll wurde von Herrn Bloch-Roos verlesen 
und genehmigt. Der Präs, erstattete hierauf den Jahres¬ 
bericht, aus dem hervorgeht, daß das Zentralkomitee be¬ 
müht war, alles zur Förderung der jüd. Interessen in der 
Schweiz zu tun. Herr Stadtrat Erlanger (Luzern) berichtete 
über den Kassabestand pro 1925, der mit einem Vermögen 
von Fr. 31,216.— abschließt. Die Berichte wurden nach 
Verlesen des Revisorenberichtes unter Verdankung der ge¬ 
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leisteten Dienste genehmigt. Das Budget pro 1926 mit Fr. 
10,400.— wurde gutgeheissen. 

Alsdann referierte Herr Bloch-Roos über die Koscher- 
fleischversorgung und betonte, daß die Zuteilung des 

Fleischkonsums mit Einverständnis der Behörde nun dem 
Gemeindebund untersteht, der im Interesse der einheitli¬ 
chen Regelung der Fleischversorgung die diesbezüglichen 
Verträge mit den Lieferanten und Abnehmern abschliessen 
wird. Dem Referate folgte eine eingehende Diskussion und 
es wurde daraufhin mit Mehrheit der Antrag des Zentral¬ 
komitees angenommen, wonach ihm der Auftrag erteilt wird, 
alle Maßnahmen zu treffen, um die einheitliche Regelung 
der Fleischversorgung durchzuführen. 

Herr Sali Harburger referierte über das Traktandum 
Zentralfriedhof Davos. Das vorgelegte Material bewies die 
Notwendigkeit der sofortigen Lösung der Friedhoffrage. 
Es sei eine wichtige Aufgabe, nicht nur des Gemeinde¬ 
lebens, sondern auch aller jüdischer Gemeinden der Schweiz, 
dazu beizutragen, daß ein Friedhof in Davos so schnell 
wie möglich erworben werde. Der Referent beantragte, daß 
der Gemeindebund Fr. 5000.— für diesen Zweck bewillige, 
was nach einer Diskussion einstimmig angenommen wurde. 
Eine Kommission zur Durchführung der Friedhofangele¬ 

genheit wird vom Zentralkomitee bestellt werden. 

Ueber das Traktandum „Antisemitismus ” referierten die 
HH. Gemeinderat Saly Mayer (St. Gallen) und Dr. Charles 
Bollag (Zürich). Als Ort der nächsten Delegiertenversamm¬ 
lung wurde Zürich bestimmt. Unter Verdankung an die 
Gemeinde La Chaux-de-Fonds für die Gastfreundschaft 

schloß Herr Dreyfus-Brodsky um halb 6 Uhr die Ver¬ 
sammlung. 

Die Armenpflege der Jüd. Gemeinde Luzern verdankt hiermit 
herzlich folgende ihr zugekommenen Spenden: Fr. 100.— Cercle 
Ivria, Luzern; Fr. 50.— Meta und A\ax Braun, Luzern; Fr. 25.— 
Isidor Bollag-Dreifuß, Luzern; Fr. 200.— durch Dr. K. E. Bloch 
von Gilhofer u. Ranschburg, Wien; Fr. 50.— tit. Brockenhausge¬ 
sellschaft, Luzern; Fr. 30.— Ignaz Dreifuß, Willisau; Fr. 50.— 
S. Knopf, Luzern; Fr. 40.— Hermann Wyler, Luzern; Fr. 500.— 
Metzgerei der Jüd. Gemeinde, Luzern; Fr. 10.— J. Bernheim, 
Vertreter, Luzern. 

Jugendverband der Agudas jisroel in der Schweiz. Das Or¬ 
ganisationskomitee für die Jugendtagung der Agudas Jisroel, 
die am 23. und 24. Mai in Baden stattfinden wird, sendet uns 
nach Redaktionsschluß ein Programm dieser Veranstaltung, auf 
das wir in nächster Nummer eingehender zurückkommen werden. 
Die Tagung findet im Hotel Centralhof statt und sieht eine Reihe 
interessanter Referate von Agudaführern vor. 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



Hotel Victoria u. National Bundesbahnhof 


in 


BASEL 


hotU Lotlinien ia 


4 4 J tl 




Mode- 

Schirme 


bei 


Steiger 

Freiestrasse 44 


Möbelfabrik Hofstetter 

das Haus 

für vornehme Wohnungs-Einrichtungen 

Aeschenvorstadt 4 

Malzgasse 9 Telephon Safran 31.51 


-J 




-h 


&eine Schuhwaren 

Sflug fff.-S. 

J3asel t S'reiestrasse 38 


SINGERHAUS 

BASEL 

Caf6 - Tea-Room — Tägl. Nachmitt. Konzerte 
Im Parterre: 

Locanda Ticincsc 

Erstklassiges Wein- und Speise-Restaurant 


immu mm u, bisel 

AESCHENVORSTADT 37 

Liquidations-Äusverkauf 


WEISS 

in der Streitgasse 
Der Laden für Haus und Küche 

Glas, Porzellan 
Kristall 


J. & A. Steib 

Kassenfabrik und Tresorbau 

Gegründet 1843 - BASEL - Holeestraße 153 
Kassenschränke für jeden Bedarf 


Optisch-photographisches Spezialgeschäft 

Henry Sutter, Basel 

Tel. Birsig74.19 Steinenvortstadt 53 n. Küchlintheater 


I BASEL Hotel Jura I 

Größtes Hotel II. Ranges, gegenüber dem Central- und I 

■ Bundesbahnhofe. - Zimmer mit Messendem Kalt- und I 
Warmwasser. - Trinkgeldablösung. - Restaurant. I 


Garten-Schläuche u. Zubehör 

Badehauben ~ Baderollen 
Spezial-Geschäft für Gummiwaren 

A. Brunner & Oie. 

bei der Hauptpost 


Was ist der 

Storchen in Basel? 

Ein altrenomiertesHotel 

(80 Betten) mit mässigen Preisen, 
ein bekanntes Stadtrestaurant, das grösste Cafe Basels, 
(Concert im Wintergarten) mit den grössten Billardsälen 
Basels, (20 Billard) sowie Konferenz- und Vereinsräumen. 
Treffpunkt der Schachspieler. 





für Damen & Herren, 


E. Stritt SC 

Basel 
Spalenberg 15 
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Kurt Blumenfeld spricht in Basel und Zürich. 

Wie noch an anderer Stelle des Blattes angekündigt, wird 
Herr Kurt Blumenfeld, der Präsident der zion. Vereinigung 
für Deutschland, auf Einladung des Schweizerischen Z.on.stenver- 
bandes, am Samstag, den 15 . _Mai, in B a s el, im Ha n s - H u 
b e r - S a a 1 und am 16. Mai in Zürich, im Schwinge 
riehtssaal im Rahmen eines öffentlichen Vortragsabends über 
das Thema: „Der Kampf um d e n Z i on is m^s^sprechen. 

-Kurt' Blumenfeld? der' Führer"der deutschen Zionisten, gehört 

zu den politischen Persönlichkeiten, die in letzter Zeit sowoi 
innerhalb der zionistischen Weltbewegung, als auch innerha 
des deutschen Judentums einen besonderen Einfluß ausuben. ». 
vornehmhehe 1 Stärke Blumenfelds liegt darin, daß er es versteh 
die problematische Stellung des Judentums im Zusammenhang mit 
den Sozialen politischen und geistigen Strömungen des aHge- 
meinen Kulturlebens aufzuzeigen und durch scharfsinnige Ana 
l llse n der gegenwärtigen jüdischen Wirklichkeit den Weg zur 
Renaissance des jüdischen Menschen zu weisen. Die Ideologie 
besonders des deutschen Zionismus ist in starkem J aBe ^ 
beeinflußt. Auch seine Gegner können sich der scharten Logik uno 
der Sachlichkeit seiner Beweisführung nicht entziehen und smJ 
gezwungen sich in der Diskussion in die Ebene zu begeben die er 
ihnen vorschreibt. Daß diese Ebene auf einem sehr hohen Niveau 
lieat daß er es überhaupt vermeidet, sich auf der Oberfläche b.^r 

in stärkstem Maße einzuwirken. Vor allem aber ist es d J J 

"•“fTSÄS 'S «'"ZS Z, Gvlngmtel. tob«. He,.» 

Blumenfeld kennenzulernen. An beiden Vortragsabenden wird Herr 
Blumenfeld die Grundlagen der zion^tischen Bew^ung^n^ ^ 

anders' 1 gerichteten ^to^ha'uungen g'egenüber Jiräzisieren. 

fedds Anregungen und Bereicherung finden werden. 

^^Generalversammlung der 

Schweiz. Kommenden Sonntag den 16. Mat.vormitagsiuuiir, 
findet in Zürich (Augustin Kellerloge, Uran.astr. 9, 1. Stock) die 
Generalversammlung V Keren H.god-Ve-eignng in de 

IS*. .TJÄ'C sKSTflSJ e n h e i m. Ge¬ 
richt der ?' vi “ r< g„f de N ,'ÄdMt der zSfsUseh™ vi'relnfgnng 

Ü£i,“iam"S sind zur 

!S nsSslln Nummer ausführlich darauf zu ,ücKkomm em_ 


3iillian6,fiU 

5ollnimntqwaL 



C« RON Ofi £ - rRlt 


Fachmännische Installation von erstklassigen 

RADIO-ANLAGEN 

durch: Fa. M. Kunz & Cie., Marktgasse 47, Bern 
Spezialhaus für Radio 

Vertretung der Televox und Favarger, Neuchätel 


ZÜRICH 


Bahnhofstr./Peterstr. 


Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 

Nur Butterküche 

Dir. Ä. Gredig. 


Zionistische Ortsgruppe Zürich. Auf Einladung der Zion. Orts¬ 
gruppe Zürich sprach am 9. Mai Herr Walter Samuel aus Ber¬ 
lin über das Thema „Tohuwabohu oder Organisation” (Aus der 
zion. Schöpfungsgeschichte). Ausgehend von der Definition des 
Zionismus als einer Volksbewegung der jüd. Nation, zeigte er an 
verschiedenen Formen und Einrichtungen der Organisation, wie 
sie sich im Laufe der Zeit herausgebildet haben, die Diskrepanz 
zwischen dem vereinsmäßigen Charakter dieser Einrichtungen und 
der staatsbildenden Tendenz der Bewegung. Er legte ferner dar, wie 
weit der zionistische Mensch selbst hinter dem Vorbildc, das er 
sich machte und das er andern geben soll, zurückgeblieben ist 
und forderte, daß jeder Zionist die zion. Idee in seinem Leben 
dadurch verwirkliche, daß er sich dem selbst gegebenen Gesetze 
unterwerfe. — Die interessanten Ausführungen des Referenten fan¬ 
den eine sehr beifällige Aufnahme und gaben Anlaß zu einer län¬ 
geren Diskussion, an der sich die HH. J. Berlowitz, Rei¬ 
chen b auch und Salomon F r i e d r i c h, jun. beteiligten. 

Die Vereinigung Jüdischer Studierender Zürichs ladet ein zu 
der am Montag, den 17. Mai, abends punkt 8 Uhr, in der Mensa 
(Spitalgasse 5) stattfindenden Generalversammlung. Trak¬ 
tanden: Bericht des Vorstandes, Bericht der Unterstützungskasse, 
Neuwahlen und Varia. . . . 

Verein thoratreuer Studenten Zürich. Die auf den 1. Mai ein- 
berufene ordentliche Generalversammlung fand unter re- 
iativ reger Beteiligung statt. Nachdem Herr cand. med. Grun- 
wald den Tätigkeitsbericht des letzten Semesters erstattet halte, 
schritt man zu den Wahlen, wobei das bisherige Doppelpiasi- 
dium — bestehend aus den HH. cand. med. Grünwald und 
stud. arch. Ratzersdorfer — per Akklamation wieder mit 
seinen Mandaten betraut wurde. Neu wurde das Amt eines Vize¬ 
präsidenten eingesetzt, welches Herr stud. med. Schmerling 
bekleiden wird. Es wurde ferner beschlossen, ein Ehrengericht 
einzusetzen, welches über die nunmehr strenger gezogenen ide¬ 
ellen Grenzen in Bezug auf Aufnahme und Ausstossung von Mit¬ 
gliedern wachen soll. Die Versammlung schloß mit der Aufstellung 
eines reichhaltigen Sommerprogramnies. 

Sport. 

Hakoah Jun. I - Grasshoppers Jun. 11:1. Letzten Sonntag 
war unsere 1. Juniorenmannschaft bei den Grasshoppers zu Gaste. 
Das Spiel verlief teilweise sehr unruhig. Im Tor arbeitete Lilien¬ 
feld mit seinen glanzvollen Plongcons, die beiden Backposten 
besetzten Orlow und Weiss in gewohnt sicherer Manier sodaß 
sich mancher Grasshopper an ihnen die Zahne ausbeissen konnte. 
Unter den Spielern gefiel Litmannowitz im Zenterhalt gut. als 
linker Half produzierte sich wie ehedem Rajower, we eher den 
großartigen linken Flügel Winter glänzend bediente. Gablinger mit 
Marcclus im Bunde konnten miteinander das einzige I oi zu 
unseren Gunsten einsenden. In der rechten Stürmerseite gewahrte 
man einen ganz neuen Spieler namens Gino, welcher sich ober 
trotz großer Aufopferung nicht mit seinem Nebenspieler Ikler 
verstehen konnte. S t r a p i c i u s. 

Finanzielles. 

Schweizerischer Bankverein. Im Monatsbericht Nr. 4 dieser 
Bank werden die Rechnungen der schweizerischen Bundes¬ 
bahnen für 1925 kurz besprochen. Zunächst werden die Ein¬ 
nahmen der Betriebsrechnung dargestellt und im Ansch.uß daran 
auf die Ausgaben eingetreten. Sodann gelangt die Gewinn- und 
Verlustrechnung, sowie schließlich die Bilanz zur Besprechung. 
Zum Schluß gibt der Berichterstatter einige beachtenswerte Winke 
für die Erhaltung des finanziellen Gleichgewichts der Bundesbah¬ 
nen. _ i m Anschluß daran wird eine Uebersicht über die ueld- 
und Währungsverhältnisse in Uebersee gegeben. 


{Durch Beruhigung und Kräftigung 
der Jferven 


verbessert 


auf natürliche Weise den Schlaf und er¬ 
hält dadurch jung und leistungsfähig . 

SFl 3.75 , sehr vorteilhaft 3)oppelfl. 6.25 in den Apotheken 



A VELTl FURRER A G. ZÜRICH 1 


Möbeltransporte 


OFFIZIELLES S.B.B. CAMIONNAGE 
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Empfehlenswerte 

Firmen 



in 


BERN 


Bundeshaus. 


Zwygart & Go. 

Bern r r 

Kramgasse 

die beste Bezugsquelle 

für 

errenwäsche 

Kragen , Socken 

Unterkleider 

Damenwäsche 

Strümpfe 

Handschuhe 

Strickwaren 

Kinderwäsche 

Jiinderkonfection 


C. Schlotterbeck Bern 

Monbijoustr. 11 - Tel. Bw. 48.43 

automobile 

Hispano Suiza • Isotta Frasdiini - Hudson - Essex 
O. M. - Amilcar 


Hauptniederlage sämtl.natürlicherMineralwasser 

Vereinigte fflineralwasserfalirikeii Bern A.-G. 

Lieferung franko ins Haus — Telephon Bollwerk 24.35 

Beste Bezugsquelle für alkoholfreie Erfrischungsgetränke 


fl. ParisSohn 

Atelier für 
moderne 
Grabmalkunst 


Bern 

Murtenstrasse 36 

Tel. Christoph 10.54 


H. H. Schricker 

Eidg. dipl. Zahnarzt 

Rob. Günther 

Langjähriger Chef des Zahntech. Laboratoriums Bern 
empfehlen ihre 

e u e Zahnklinik 

Hygienisch, neuzeitlich und modernst eingerichtet 

Fachmännische Behandlung - Massige Preise 

Telephon Bollwerk 2532 BERN Marktgasse 19 11 


BERN - Hotel Bristol 

2 Minuten vom Bahnhof und im Zentrum der Stadt. 
Fliessendes warmes und kaltes Wasser in den Zimmern. 
Zimmer mit Bad und Toilette. - Restaurant. - Garage. 
130 Betten zu Fr. 5.— bis Fr. 7.—. 

II. Sperl. 


(riischig V 


tg eu vassaux 

Spitalgasse 54 

P)err> 

heinc Herren- und 

Oamenscfmeiaerei 
Reichhaltige ?\ uswähl in allen 
modernen Stoffen 


f -- % 

KUNST- UND ANTIQUITÄTENHANDLUNG 

HANS THIERSTEIN 


f -'% 

Spezialgeschäft für Zfo i le tten ar til^e l 

iParfümerie „JtfÜillefleurs“ 

Christoffelgasse 4, neben der Volksbank 
empfiehlt sich gütigst 

Frau J. Salztnann 

X . 

J Hotel Bubenberg, Bern t 

^ Grosse Zimmer von Fr. 4.50 an. — Gutgeführte Küche. ♦ 


Civilc Preise. 


Grosses Cafe-ßestaurant. j 


Cammionage • Spedition 

prompt durch 

G. WYSS 

BERN 

Schauplatzgasse 28 Tel. Bollw. 37.02 


BERN 

KRAMQASSE 66 — TELEPHON BOLLWERK 984 


V- 


J 


HOTEL JURÄ, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— an 

0. Frick-Yögeli, Bes. 


i 





d 

■■ p; 






A. BRUNSCHWYLER, BERN 

Bubenbergplatz ü — Telephon Bollwerk 1G.0S 

Installationsgeschäft für sanit. Anlagen 

in Spitälern, Schulen, Hotels und Villen 
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Eure Spenden erlösen den Boden 

in Erez Israel! 

Spendet für den Keren Kajemeth (Jüdisdier Nationalfonds) am Schewuoth 

bei der Thora. 

_Einzahlungen an das Schweiz. Hauptbureau, Postcheck-Konto IX 2975, St. Gallen. 



Dr. Joseph Hermann Hertz: Jüdische Gedanken und Gedanken 
über Judentum. Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von 
Rosalie P e r 1 c s. Verlag Gustav Engel, Leipzig. 248 Seiten. Preis 
M. 3.75. — Vor uns liegt eine vorzügliche Schrift über das Ju¬ 
dentum: Der Oberrabbiner der Vereinigten Jüdischen Gemeinden 
Großbritanniens, Dr. J. H. Hertz, hat darin den Versuch unter¬ 
nommen, das Judentum in einer reichen Zusammenstellung von 
Gedanken und Aeußerungen zu würdigen. Damit erreichte er einen 
doppelten Zweck. Denen, welche das Judentum nur aus trüben 
und schlechten Quellen kennen, wird die wahre Tiefe und der 
hohe sittliche Gehalt des Judentums gezeigt und vielen unserer 
eigenen Rassengenossen (das Buch wurde bereits in über 90.000 
Exemplaren verbreitet) der unvergängliche Reichtum der jüdischen 
Gemeinschaft gezeigt. So vermeidet es das Buch in vornehmer 
Weise, eine Streitschrift zu sein und wirkt in erster Linie mit Hilfe 
seines Tatsachenmaterials. Zur Zusammenstellung eines solchen 
Werkes war Chiefrabbi Hertz wohl wie kein Zweiter berufen; er, 
zu dessen Gemeinde drei Kontinente gehören, dessen tiefgehende 
Studien und anerkannt hohen geistigen Fähigkeiten ihn zu einer 
solchen Leistung qualifizieren. Seine Wirksamkeit als Oberrab¬ 
biner Englands, und früher als Rabbiner in Johannesburg (Südafri¬ 
ka) und New York lassen allerdings eine Bevorzugung der angel¬ 
sächsischen jüdischen und nichtjüdischen Literatur hervortreten, 
welche von der vorzüglichen Uebersetzerin durch Hinzufügen einiger 
deutschsprachiger Vertreter einigermaßen ausgeglichen wurde. So 
finden wir denn in diesem Buche eine große Fülle von Dokumenten 
und Aussprüchen über das Judentum, Welche unter den Titeln Ich 
bin ein Jude, Das Volk des Buches, Das Zeugnis der Nationen, 
Die Stimme des Gebetes und die Stimme der 'Weisheit gruppiert 
sind. Darin sind vor allem enthalten das jüdische Leben und Be¬ 
wußtsein, die religiösen Güter, welche die Welt dem Judentum 
verdankt, sowie Proben von guter Würdigung des Judentums 
durch Nichtjuden. Wer sich in diese jüdische Anthologie vertieft, 
wird eine wahre Fundgrube herrlicher Aussprüche aller Großen 
in Israel und anderer nichtjüdischer Geister finden und daran einen 
hohen geistigen Genuß haben. Zum Schluß noch eines: Der Ver¬ 
fasser widmet sein Buch „Dem heiligen Andenken der im Welt¬ 
kriege gefallenen Söhne Israels”. Gerade in seiner deutschen Aus¬ 
gabe ist das Werk berufen, in den Ländern, wo jüdisches Blut 
auf dem Schlachtfelde für das nicht immer dankbare Vaterland floß, 
eine hohe Mission durch die Aufklärung über das den wirklichen 
Inhalt und die sittliche Größe des Judentums zu bringen. 



KELLER & C'l, BAUGESCHÄFT 


NACHFOLGER v. G. KRUCK u. M. GUYER 

SÄMTLICHE BAUARBEITEN 

BÜRO; KIRCHGASSE 36 

V*. 


Moritz Oppenheim: Erinnerungen. Herausgegeben von Alfred 
Oppenheim, Frankfurter Verlagsanstalt A.-G., Frankfurt a. M. — 
Der bekannte Maler Moritz Oppenheim (geboren 1800), der 
sich durch die Porträtierung Heines, Börnes, der Rothschilds, Gabriel 
Riesscrs etc. ausgezeichnet hat, legte seine Erinnerungen in Blät¬ 
tern nieder, welche sein Enkel, Alfred Oppenheim, in einem reich 
illustrierten Buche herausgab. Diese Erinnerungen, geschrieben vom 
80-jährigen Maler, geben ein frisches Lebensbild dieses begnadeten 
Meisters. Aus diesen Aufzeichnungen leuchtet eine geistige Frische 
und die gelegentlichen Irrtiimer, welche dem Verfasser unter¬ 
liefen, sind vom Herausgeber in einem längeren Nachwort, das 
reiches Material bringt, pietätvoll richtiggestellt. Dieses Nachwort 
enthält überhaupt eine Fülle interessanter Ergänzungen des Le¬ 
benswerkes Oppenheims und vervollständigt so die Charakteristik 
dieses großen jiid. Meisters. Das wirkungsreiche Leben Oppen¬ 
heims darzustellen bedeutet zugleich einen Ausschnitt aus jener 
bewegten Zeit geben (1800—1882), der Zeit Heines, Börnes, Goethes 
etc. Der Herausgeber hat sich mit der Veröffentlichung dieses 
wertvollen Erinnerungen verdient gemacht, besonders durch weitere 
biographische Angaben, u^ovon vor allem auch die lebhaften Be¬ 
ziehungen zu Goethe interessieren. Eine weitere begriissenswerte 
Bereicherung hat das Buch durch die treffliche Reproduktion einer 
größeren Anzahl Oppenheim’scher Meisterwerke erfahren, v obei 
vor allem auch die rein jüdischen Motive gut gelungen sind, be¬ 
sonders die Auslese der bekannten „Bilder aus dem altjüd. Fa¬ 
milienleben”. Zu einer Zeit, wo mit der politischen Regeneration 
des jiid. Volkes sich auch die kulturelle anbahnt, erlangt das Werk 
und das Lebensbild Moritz Oppenheims eine erhöhte Bedeutung, 
muß er doch als einer der bedeutendsten Vorläufer und Vertreter 
der wiedererwachten jüd. Malerei angesprochen werden. - u m. 

Julius Goldstein: Rasse und Politik. Verlag Ernst Oldenburg, 
Leipzig und Wien I 1925, 4. Auflage, geh. M. 2.50. — Das Haupt- 
argum'ent des Antisemitismus, namentlich des deutschen, ist heute 
das Rassendogma. Soweit das Rassenproblem mit dieser Tagesfragc 
zusammenhängt, wird sie im vorliegenden Buche eingehend be¬ 
handelt und gezeigt, zu welchen Absurditäten die völkische Ras¬ 
sentheorie führt uhd welchen Phantomen die Anhänger derselben 
nachjagen. In vornehmer Sprache, mit kaum widerlegbaren Argu¬ 
menten ausgestattet, ist die Schrift geeignet, allen denen Auf¬ 
klärung zu geben, die sich sachlichen Argumenten zugänglich zei¬ 
gen. Die Abhandlung hat mehr als einen politischen, sie hat einen 
wissenschaftlichen Wert. Eine besondere Bedeutung hat die auf¬ 
schlußreiche Vorrede von Prof. Dr. H. Fick, der sich in verständ¬ 
nisvoller Weise als christlicher Theologe zur Judenfrage äußert, 
die alle Beachtung verdient. w. 



Verlangen Sie sie sofort den Besuch meines Innenarchitekten. 

Commode Louis XV, Palisander u. Mahagoni reich ein¬ 
gelegt mit Marmor u. Bronzen Fr. 198.— solange Vorrat. 



Bade-Einrichtungen 

Zentralheizungen 

Warmwasser-Anlagen 


Jos. Rothmayr, ingr., Zürich 

Telephon Selnau 20.53 — — Gessnerallee 40 














































Jüdische Presszentrale Zürich 


13 


Nr. 395 

Hermann Witzthum: Die falsche Parteiaussage im Zivilprozeß 
in rechtsvergleichender Darstellung. Im Zivilprozeß, als welchen 
wir das Verfahren bezeichnen, in dem privatrechtliche Ansprüche 
zur gerichtlichen Anerkennung gebracht werden sollen, hat der 
Richter, bevor er sich mit der Rechtsfrage beschäftigt, den Sach¬ 
verhalt aus den Behauptungen der einen und dem Widerspruche 
der anderen Partei festzustellen. Eines der Mittel, die erheblichen 
und bestrittenen tatsächlichen Behauptungen zu beweisen und da¬ 
mit der Tatfrage zur Lösung zu verhelfen, ist die Aussage der 
Partei selbst. Mit der Frage nun, inwieweit in den schweizerischen 
und rechtsvergleichend in den deutschen und österreichischen Ge¬ 
setzen, sowie in den wichtigen Gesetzesentwürfen die unbe- 
schworene Parteiaussage tauglich ist, Beweismittel zu sein, ferner 
inwiefern und in welcher Art sich eine Partei durch falsche 
Aussage im Prozeß einer strafbaren Handlung schuldig macht, be¬ 
faßt sich die vorliegende Doktorarbeit der Zürcher Universität. 
Daß die Parteilüge im Prozeß leider eine überaus häufige Er¬ 
scheinung ist, muß vor allem aus dem wirtschaftlichen Ziel, 
welches mit dem Prozeß häufig erreicht zu werden versucht wird, 
erklärt werden. Entweder soll die Wahrheitsverletzung als blosse 
Schikane, meistens zur Zeitgewinnung, dienen oder dann auf Er¬ 
langung unrechtmäßiger Vorteile gerichtet sein. Mit dem Streben 
nach Anerkennung einer Wahrheitspflicht im Prozeß sucht die neue 
Entwicklung der Prozeßlüge energisch entgegenzutreten und sie 
besonders scharf zu ahnden, wenn die Aussage der Partei Beweis¬ 
wert besitzt. Geht die Widerrechtlichkeit nur auf Trölerei, Ver¬ 
schleppung, etc., genügt dem Gerichte zu deren Bekämpfung das 
sogenannte Prozeßstrafrecht, für das als Beispiel die Umkehr der 
Beweislast, entsprechende Berücksichtigung in der Kosten Verteilung, 
Trölerbußen genannt, seien. Darüber hinaus kann aber der Zweck 
aut Täuschung des Richters gerichtet sein, um den Lügner von 
einem bestehenden Anspruch zu befreien oder sich einen solchen 
zu beschaffen, und damit den Tatbestand einer strafrechtlichen 
Handlung erfüllen, was eine Anzeige an die Untersuchungsbehörde 
und strafrechtliche Sanktion zur Folge hätte. Dies führt zur Frage, 
ob mit der Prozeßlüge durch die Partei insbesondere ein Betrug 
begangen werden könne, eine Frage, die zu vielen Zweifeln und 
Kontroversen Anlaß gibt. Zum Schlüsse setzt sich der Verfasser 
mit den Bestrebungen auseinander, die für die falsche Beweis¬ 
aussage der Partei einen Sondertatbestand schaffen wollen und 
denen die Entwürfe zu einem schweizerischen Strafgesetzbuche 
von Anfang an Rechnung tragen. Die eingehende Arbeit, die sich 
mit den 25 kantonalen Gesetzgebungen und den diversen Straf¬ 
gesetzentwürfen der Schweiz, sowie mehreren ausländischen Ge¬ 
setzen zu befassen hatte, ist klar und übersichtlich geschrieben und 
beweist die Gewandtheit und das juristische Können des Verfassers. 

Dr. Jb. 

Theophil Gautier: Gesammelte Werke. Mit Zeichnungen von 
Karl M. Schultheiß. Avalun-Verlag, Hellerau bei Dresden. — Auf 
dem Himmel der französischen Romantik kennzeichnet der Name 
Theophil Gautier einen Stern erster Größe. Ein Ritter der unab¬ 
hängigen und von allen Zielen und Zwecken befreiten Kunst, hatte 
er sein ganzes Leben in ihren Dienst gestellt, warb glühend und 
sehnsüchtig um das Schöne, wie es glücklicheren Zeiten als ein¬ 
ziges Ideal aufleuchtet. Des großen Meisters Werk ist die Frucht 
eines Künstlertums von Gottes Gnaden. Eine schöpferische Phanta¬ 
sie von weltweiten Ausmaßen bildet seine Grundlage. Ein unbe¬ 
irrbares, intensives und zugleich auch zartes Gefühl für das Wort 
für die feinsten Abstufungen, leisesten Tönungen und Tonfärbungen 
der Sprache stempeln Gautier zum Gestalter und Umgestalter des 
Französischen. Die innere Spannkraft seiner Romane wird durch 
diese rein sprachlichen Fähigkeiten um ein vielfaches erhöht. Auf 
die vorbildliche Ausstattung des Avalun-Verlages und den künst¬ 
lerischen Druck von Jakob Hegner in Hellerau sei noch besonders 
hingewiesen. M. J. 


^fpriingfi 

# CHOCOLADEN 

Sm/LCH-CHOCOLADE 

beliebte 


POLYCRE/v\E 

* VIERFRUCHT -CHOCOLADE 



J>IEMONTflIS 

NUSS - CHOCOLADE 



Walter Sulzbach: Vorurteile und Instinkte. Eine Untersuchung 
über die Rassenabstossung und den Antisemitismus. Verlag Oe- 
sterheld & Co., Berlin. Preis M. 1.50. — Die Zahl der Schrift¬ 
steller, welche sich um die Erklärung des Phänomens „Antise¬ 
mitismus” abgemüht haben, ist Legion. Dieser Literatur kann man 
nur von einem Gesichtspunkte aus eine Daseinsberechtigung zu¬ 
erkennen: Die Bewegung erklären, heißt ihre Ursachen offenbaren; 
damit soll — vorbeugend, nicht heilend — das Rassenproblem ge¬ 
löst werden. Auch Sulzbach bemüht sich in dieser Schrift um die 
Erkläiung des Antisemitismus. Originell darin ist sein Versuch, das 
Problem als Rassenproblem, das sich in Vorurteil und Instinkt 
konzentriert, darzustellen. Wir schätzen an dieser Arbeit das 
wissenschaftlich einwandfreie Forschen nach den Ursachen der 
Rassenabstossung, in der sich ein lebhaftes Verständnis für die 
jüd. Eigenart offenbart. Angesichts der Flut parteidogmatischer 
Pamphlete muß man diese nüchterne und scharfsinnige Betrachtung 
Sulzbachs sehr schätzen. Die Konsequenzen seiner Feststellungen 
laufen auf gegenseitige Achtung der jüdischen und nichtjüdischen 
Rasse hinaus. Dr. W z m. 

Alfons Goldschmidt: Mexiko. Ernst Rowohlt-Verlag, Berlin 1925. 
— Alfons Goldschmidt hat sich mit seinen Reiseschilderungen be¬ 
reits einen Namen erworben, eine solche über Argentinien erscheint 
im gleichen Verlage schon in vierter Auflage. In seiner Darstellung 
geht der Verfasser immer eigene Wege und besonders die wunder¬ 
voll plastischen Formen seiner Ausdrucksweise wirken auf den 
Leser. Er modelliert geradezu die beschriebene Gegend vor dem 
geistigen Auge des Lesers und legt in seine Beschreibung ungemein 
viel Temperament, Leidenschaft und Wirklichkeitsgehalt. Die vor¬ 
liegende Schilderung vereinigt alle Vorzüge seiner Beschreibungs¬ 
kunst, um das trotz einer großen Literatur nicht allzustark be¬ 
kannte Mexiko zu charakterisieren. Geschichte, Klima, Landschaft 
und Menschen sind in einem plastischen Ganzen gezeichnet und da¬ 
durch dem Europäer aufs Neue erschlossen worden. Deshalb muß 
man um den Erfolg dieses Buches, das Diego R i v e r a um einige 
moderne Zeichnungen bereichert hat, nicht besorgt sein. - tzt. - 

Eugen Moser: Konfuzius und wir. 176 S. Rotapfel-Verlag, 
Erlenbach-Zürich, München und Leipzig. Das Reich der Mitte 
ist immer wieder erschlossen worden und mit ihm auch das Wort 
seines Weisen Kung-fu-tse. Die Wertung seines Wesens, seiner 
Lehren und Lebensweisheiten war an die Geistesverfassung des 
Abendlandes gebunden. Dem Rationalisten imponiert die Diesseitig- 
keit und Weltheiligkeit der konfuzianischen Gebote. Das religiös 
schwärmende Gemüt vermißt die Weihe des Himmlischen, die 
liebende Hand des Schöpfers. Moser entwirft eine kurze Ge¬ 
schichte der Beziehungen der abendländischen Seele zu Konfuzius, 
die Geschichte seiner Wirksamkeit im Kulturbereiche des Okzi¬ 
dents, um mit einer eingehenden und faßlichen Darstellung der 
Weltanschauung, der Politik und Moral des großen Ku zu schlies- 
sen. Als letztes wird die Frage aufgeworfen und verneint: ob der 
Kungismus nach Europa übergreifen könne. Das Buch gewährt 
eine Fülle neuer Ein- und Ausblicke, nimmt eindeutige Stellung 
zur Lehre und ihrer Zukunft. ” M. J. 

Dr. R. Nicolas und Dr. A. Klipstein: Die schöne alte Schweiz. 
Die Kunst der Schweizer Kleinmeister. Montana - Verlag A.-G., 
Zürich und Stuttgart. 7. und letzte Lieferung, 1926. — Mit der 
soeben erschienenen Lieferung schließt das inhaltsreiche Werk 
über die Kunst der Schweizer Kleinmeister ab. Auch dieser Liefe¬ 
rung Iiat Dr. Nicolas einen erläuternden Text gegeben und damit 
die wertvolle Betrachtung über die bisher noch viel zu wenig ge¬ 
kannte und gewürdigte Bedeutung der schweizerischen Kunst der 
Kleinmeister abgeschlossen. Der Gesamteindruck über das ge¬ 
samte Werk zeigt, daß die beiden Verfasser es verstanden haben, 
ein kunstvolles Ganzes zu schaffen, das einen ebenso instruktiven 
wie künstlerisch hochwertigen Ueberblick über diese Seite der 
schweizerischen Kunstentwickiung verschafft. Wir zweifeln nicht 
daran, daß sich sowohl Text wie Bilder den ihnen gebührenden 
Platz in der schweizerischen Kunst erobern und auch im Auslande 
die verdiente Beachtung finden werden. Dr. W. 
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£.Sequin-Dormap^' 

Zürich -.VT 

*" Bahnhofsir. 69 a 
zur Trülle 

für Küchen u. Haushalteinrichtungen I 




Z ürich :: Hotel Simplon 

S. ILB.-Hotel n. Restaurant, mittelbar b. Hauptbahnhof 

Neu renoviert, Modern eingerichtetes Haus, 
Marmwasser-Heizung, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Siinplonliotel :: Telephon S. 7.97 

Höflich empfiehlt sich Th. Sdiwarz, S.R.B.-Mitglied 
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Vm 10. Mai Wiedereröffnung des Hotel-Restsarant 

„Villa de la Galerie“ 

77 Inhaber: Edelstein & Schiff 

ltue Cli. Hausier - Tel. 410 
unter Aufsicht der nTl 

Schöne luftige Zimmer mit Messendem Kalt- und Warmwasser. 
Grosse Terrasse und Garage. - 3 Minuten vom Bahnhofe. 


I Haushaltungs-Eisschränke | 

in bekannt bester Ausführung 

Eiskastenfabrik 

1 Sautter & Imber, Zürich 4| 

1 Lagerstr. 55 Telefon S. 13.17 g 

1 , 1111111111 , 111111111111111111111111111111111111111111111111111111 » .. 


UND 

BODENWICHSE 


V^X/AARCEL /WAAG/ K / 

w 


ITUPICUNI 



Paul Riedel fMam " **** 

Sur mesure 

Chemisier Tekphon SeInau 6033 

ZÜr ' Ch 1 Postch«kkonto 

Oetenbachstr. 13 No. vm 7U2 


ESPLANADE 

am Utoquai 

ZÜRICH 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - RESTAURANT 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 


BAR 



Wochen-Kalender. 




1926 

Siwon 

O 

m 

* — 

5686 

14 

Freitag 

1 


Ein{?. 7.15 

15 

Samstag 

2 

3 

"OIM 

16 

Sonntag 

3 

i 


17 

Montag 

4 



18 

Dienstag 

5 

n 


19 

Mittwoch 

6 


mr:cn n 

20 

Donnerstag 

7 

% 

\ 


21 

Freitag 

8 

n 



*) Predigt von Herrn Dr. Lewenslein. 


Zürich u. Baden 

Winterthur 

Luzern 


8.40 

8.40 

8.43 


abends 

nsv 

morgens 

nm& 

Ausgang 
Wochentag: 
morgens 
abends 

rnpüi 

morgens 
abends 

mjottn '2 

morgens 
Ausgang’ 

Sabbat-Ausgang: 
Endingen und 


Gottesdienstordnung: 


I.C.Z I.U.G.Z. 


7.00 

8.30 
4.00 
8.40 

7.00 

6.30 

8.30 
8.35 

8.30 

8.50 


7.15 


7.45*) 

8.50 


Lengnau 8 40 

Basel u. Bern ;8.49| 


S1. Gallen 

Genf u. Lausanne 

Lugano 


8.41 

8.49 

18.40 


Familien-Änzeiger 

(Dk Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Ein Sohn des Herrn Perez Bulka, in Frankfurt a. M. 
Frl. Dora Schneider, Zürich, mit Herrn Sally 
Nord mann , Basel. Frl. Rosa H o r o w 1 1 z, Basel, 
mit Herrn Samuel Berlinka, Luzern. 

Verheiratet: Herr Norbert Bier mit Frl. h E ‘ s ,® ° u L alt 

Frau Baronin Ury de Gunzbourg, 84 janre au, 

gest. in Lausanne, beerdigt in Paris. 


Geboren: 

Verlobt: 


Gestorben: 




Statt Karten. 


ZDora Schneider 
Sally Nordmann 

Verlobte 

rs-inn man 

ZÜRICH, Badenerstr. 123 BASEL, Kornhausgasse 8 

Empfang: in Zürich 'S 'p fC'i*. 22 ■ Mal 1926 

„ „ Basel nnbyno 'D 'p mr» 29 - Mai 1926 . 

\ 

Blumen-Kramer* Zürich 

BahnUofstrasse 88 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


Dr. iup. B. Goldenberg 

Bahnhofstrasse 106 Zürich 1 Telephon Selnau 8013 
Vertretung in Steuersacbeu 
(Taxation, Steuerkommissär- und Rekursfcommission) 

Brsieberungs- und Yerwaltungsangelegenheiten. Naetatassverträge. Ineassi ete. 


ZÜRICH 


AD ASTRA-AERO A.-G. - 

Luftverkehrsgesellschaft 

Dufourstrasse 175 

Fluglinien ins Ausland - Rund- und Alpenflüge 

- Luftbildabteilung- 

Fabrik-Aufnahmen - Topographische Aufnahmen für Unterrichtszwecke usw. 


4 
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Schwer versilberte 

Tisdibestedce 


Rostfreie 

Tisch- und Dessertmesser 

T ranchierbestecke 
Geflügelscheren 
Feine Taschenmesser, 
Scheren, Rasierapparate 

Riethmüller 

Messerschmied 

Rennwegplatz 58, Zürich 


Heirat. 

Für intelligent, sehr hübsches 27- 
jähriges Frl. f Ostjüdin, seit 1920 in 
der Schweiz, mit guter Bildung, 
geschäftstüchtig, selbstständig im 
Haushalt mit reicher Aussteuer und 
20 Mille Mitgift passend, orthodo¬ 
xen Gatten gesucht. — Tüchtiger 
Kaufmann, evtl, auch ohne Vermö¬ 
gen bevorzugt. Offerten mit Bild 
und näheren Angaben unter 
O. F. 6421 Z. an Orell Füssli- 
Ännonccn, Zürich, Zürcherhof. 

Strengste Diskretion. 


| Strengi*^Streng | 

Inuui 

jg Zürich 1, Steinmühleg. 19 = 
Vorzügliche Küche 

= Unter Aufsicht des Rabbi- g 
nats der I RG Z 

i iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinn 



Storchengasse 1) ZÜRICH 
Telephon Selnau 93.60 



Sorgfältigste Ausführung 
ärztl. Rezepte, Feldstecher, 
Barometer etc. 

Photo-Apparate 

I sowie sämtliches Zubehör 

Entwickeln u. Kopieren raseb u. sorgfältig 



stellt mit VITALONE zubereitete Fleisch* 
speisen, Suppen, Saucen, Fische, Eier* 
und Käsespeisen, Backwerk etc. über 
alles. VITALONE ist das feine, rein 
vegetabilische Speise = und Backfett, 
das aus dem zarten, weissen Oel der 
tropischen Cocosfrucht gewonnen wird. 



Vi 26 

SPEISEFETTE VITA A:G, OLTEN 


Verlangen Sie gratis 
unser praktisches Koch¬ 
buch nebst VITALO¬ 
NE - Muster - Tablette. 


Ueber 800.000 Fr. 

an Rückvergütung (7%) 


EINRÄHMEN | 

von Bildern, Spiegeln, etc. ^ 

Neuvergold., Renovier., Stichrei- ^ 
nigen, Photo-Rahmen, Kunstblätter = 

Greiser-Bruhin Ä.-G. g 

Rahmenfabrik Rämistr. 31 =E 


sind für das Jahr 1925 an unsere Kun¬ 
den zurückbezahlt worden. 

Für das Jahr 1926 haben wir die Rück¬ 
vergütung auf 



erhöht. 

Berücksichtigen Sie bei Ihren Ein¬ 
käufen unsere Filialen. 


Konsumverein Zürich 


Chaiselongue-Bett 



Zürich 8 

Dufourstr. 45 
als Chaiselongue b Stadltheater 

Hohlraum für Bettstücke ist vorhanden. 



MiPTimiin 

ZÜRICH 


ZEI1TRAL- 

HEIZUNGEN 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler Jisclinw Erez Jisroel Jeschiwos 

Waisenhäuser Arbeiterktichen Talmudthora- 

Altersasyle in den Kolonien Handwerkerschulen 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BASEL 
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SELNÄU 


a u 

A WElTI-FURRER A.-e. 


Benzin &'Oele 

nur b e s t ejj Q,u a 1 i t ä t e n 

A-G. Emil Knecht 


Eden, Lausanne 


Familien- und 
Touristen-Hotel 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 
Bestens empfehlen sich 

Petoud Freres, Proprietaires 


s 

P E Ü 

NGL 

i| 


Paradeplatz 

Gegründet 1836 

1 


Chocolats Lindt und Chocolats Sprüngli 


TEE Bestellungsgeschäft TEE | 


ORIENT-CINEMÄ D » a P u 0 s nt 

Die tolle Herzogin 

Ellen Richter-Film der Ufa 


Ferner: Ein reichhaltiges Beiprogramm 



FflMILIEN-CflF£ - BILLfiRDSflflL - KUNSTLER-BflR 

TÄGLICH KONZERT von 4-6 und 8-11 Uhr der Solisten 
SGflBBI - BRERO - BELLINI 
Eigene Conditorei 

V_ _/ 

Qualitätsuhren u. Bijouterien 
Besteeke und Silherwaren 

kaufen Sie billig und 

5 Schaufenster mit Garantie bei 

MÄX CäRJELL, ZÜRICHl 

Uhrmacher - Bijoutier 

Gegr. 1899 Ecke Rosengasse 7, nächst Limmatquai Gegr. 1899 




t nsertionsnreis: Die viereespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 














































































